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Inklusion: Jungschar schaut hin
DAHLBRUCH Invema verlieh Büschergrundern den „Hingucker“ / „Weggucker“ für Schulministerin

Nöh, Joanna Moll und Janina Schneider
die Auszeichnung für die Jungschar in
Empfang nahm, sagte: „Ich nehme den
Preis entgegen stellvertretend für eine
Gruppe von Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die sich wöchentlich um eine
Schar von Kindern kümmert. Kinder von
acht bis 13 Jahren mit unterschiedlichen
Elternhäusern und unterschiedlichen Pro-
blemen. Mit dabei sind seit einigen Jahren
auch zwei Kinder mit geistiger Behinde-
rung, die – aus unserer Sicht selbstver-
ständlich – am Programm der Jungschar
und am jährlichen Zeltlager teilnehmen.
Das funktioniert nur, wenn alle Mitarbei-
ter an einem Strang ziehen. Und das tun
wir.“

Unter dem Motto „Guck ma’– Inklusion
beginnt im Kopf“ hatte der Verein, der sich
seit 20 Jahren für die Inklusion behinder-
ter Menschen im Kreis Siegen-Wittgen-
stein einsetzt, die Öffentlichkeit dazu auf-
gefordert, Vorschläge einzureichen. „Rund
20 Einsendungen haben wir erhalten. Ins-
besondere Menschen mit Behinderung
selbst und ihre Angehörigen nutzten die
Aktion, ihrem Ärger Luft zu machen – aber
auch zum Loben“, erzählte Lück weiter.

Der „Weggucker 2013“ ging nicht an ei-
nen Verein oder eine Institution der Re-
gion, sondern an die NRW-Landesregie-
rung und insbesondere an Schulministerin
Sylvia Löhrmann, die kürzlich im Landtag
den Entwurf des neunten Schulrechtsän-
derungsgesetzes eingebracht hatte. In-
vema kritisiert, dass darin nach wie vor
„kein Rechtsanspruch für integrative Un-
terrichtung enthalten sei“, so Lück. Da von
der Landesregierung niemand ins nördli-
che Siegerland gereist war, plant Invema,
„demnächst selbst in Düsseldorf vorbeizu-
schauen und die Trophäe zu überreichen.“

schen mit Behinderung und deren Ange-
hörige. Der „Hingucker 2013“ wurde an die
Jungschar der Ev. Gemeinschaft Büscher-
grund verliehen, die bereits seit längerer
Zeit Kinder mit einer geistigen Behinde-
rung in ihre Kinder- und Jugendarbeit in-
tegriert. „Inklusion ist noch lange nicht
überall Realität geworden, und es gibt im-
mer noch Punkte, an denen deutlich wird,
dass nicht in allen Köpfen diese Bereit-
schaft vorhanden ist“, sagte Invema-Ge-
schäftsführer Stephan Lück im Dahlbru-
cher Viktoria-Kino, demOrt der Auszeich-
nung. Unterstützt wird die Preisverleihung
in jedem Jahr von der „Aktion Mensch“.
Michael Stöhr, der zusammen mit Louisa

Büschergrunder integrieren
Kinder mit einer geistigen

Behinderung in die
Nachwuchsarbeit: „Das ist
für uns selbstverständlich.“

kaio � Zum dritten Mal zeichnete der
Verein Invema aus Kreuztal am Sonntag
zwei Institutionen mit je einer „Trophäe“
aus: Es gab den „Hingucker“ für vorbildli-
che Inklusion, und den „Weggucker“ für
das Gegenteil. Der Verein kümmert sich
bekanntlich um die Integration von Men-

Stephan Lück (2. v. l) überreichte den „Hingucker 2013“ an Michael Stöhr. Mit ihm freu-

ten sich Louisa Nöh (l.), Joanna Moll und Janina Schneider. Foto: kaio

Unterwegs mit
dem Mountainbike

sz Hilchenbach. In Hilchenbach wird die
neue Mountainbike-Saison mit Klaus Jung
eingeläutet. Die erste Tour findet am
Samstag, 11. Mai, 14 Uhr, statt. Treffpunkt
ist wie immer derMarktplatz Hilchenbach.
Die Tour wird voraussichtlich über die Al-
lenbacher Höhe nach Eckmannshausen
führen. Über Dreis-Tiefenbach und Deuz
geht es nach Walpersdorf zum Kohlenmei-
ler. Den Rückweg wird die Gruppe über
Forsthaus Hohenroth und Lützel nach Hil-
chenbach antreten. Die Tour ist kosten-
pflichtig, der Erlös wird wie im vergange-
nen Jahr der Aktion Lichtblicke gespen-
det. Helme sind Pflicht, für Proviant ist je-
der selbst verantwortlich. Die weiteren
Termine in diesem Jahr: 8. Juni, 13. Juli, 3.
August, 8. September und 12. Oktober.

Wem diese Termine nicht ausreichen,
der kann sich der wöchentlichen Biker-
Gruppe anschließen. Die Gruppe trifft sich
jeden Dienstag um 18 Uhr zu kleineren, je-
weils rund 30 km langen Runden. Infos un-
ter Tel. (01 51) 11 64 64 04.

Freibad: „Stammgäste“
werden abgelichtet

nja Buschhütten. Viel besser hätte das
Wetter nicht sein können: Zum Start in die
Saison im Warmwasserfreibad Buschhüt-
ten schien am Sonntag die Sonne, und die
Temperaturenwaren durchaus bikinitaug-
lich. Allein am Sonntag wurden imMatten-
bachtal rund 150 Stammgäste abgelichtet –
nicht, weil sie bei der Anreise etwa zu
schnell gefahren wären. Nein: Die Stadt
Kreuztal führt die sogenannte personali-
sierte Jahreskarte ein. Um die Möglichkeit
einer missbräuchlichen Verwendung des
Dauertickets auszuschließen, werden die
Badegäste beim Kauf fotografiert. Dieses
Lichtbild wird auf die neue Jahreskarte ge-
druckt, die sofort in Empfang genommen
werden kann. Nicht immer funktionierte
dieses Verfahren auf Anhieb fehlerfrei,
räumte die Stadt ein und bat um Verständ-
nis. Die „Jedermann“-Schwimmsaison
wird übrigens anlässlich des Triathlons am
kommenden Sonntag kurzfristig unterbro-
chen; schon ab Freitag haben die Triathle-
ten das beheizte Nass für sich.

Marode Straßen sanieren
statt neue Trassen bauen
Grüne sprachen über „Zukunft Verkehr im ländlichen Raum“

jea Kreuztal. Auf Einladung der Ver-
kehrs-AG des Grünen-Kreisverbandes
Siegen-Wittgenstein war der Vorsitzende
des Ausschusses für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung des Deutschen Bun-
destags, Dr. Anton Hofreiter (Grüne), zu
Gast im gut besuchten großen Saal der
Weißen Villa im Dreslerschen Park in
Kreuztal. Mit Dr. Hofreiter, einem pro-
movierten Diplom-Biologen, in München
gebürtig, hatten die Kreis-Grünen einen
hochkarätigen und prominenten Fach-
mann eingeladen. Sein Thema: „Zukunft
Verkehr im ländlichen Raum“.

Als Hintergrund zu dieser Veranstal-
tung habe die „unendliche Geschichte“
eines regionalen/überregionalen Bau-
vorhabens gedient, wie zunächst der
„A4-Lückenschluss“ bis hin aktuell zur
„Route 57“, führte Dr. Peter Neuhaus in
die Veranstaltung ein. Die Straße scheine
ein Art Projektionsfläche für alle mög-
lichen Wünsche und Anliegen zu sein,
aber auch für Kritik, Sorgen um Umwelt
und Natur, Warnung vor falschen Ver-
sprechungen und falschen Prioritäten.
„Wir wollen Klarheit verschaffen über ei-
nige Fragen, die auch für die Bewertung
regionaler Vorhaben bei uns von Bedeu-
tung sind“, so Neuhaus: Was gehe finan-
ziell und wo seien die Prioritäten?

„Idiotische Vorwürfe“ seien es, die den
Grünen unterstellten, sich nicht der Pro-
blematik des Schwerlastverkehrs insbe-
sondere bei SMS Siemag zu stellen,
stellte Neuhaus klar. Vielmehr sei es
NRW-Umweltminister Johannes Remmel
gewesen, der sich als erster der Proble-
matik angenommen habe. Es gebe einen
runden Tisch, um zu baldigen Lösungen
zu kommen.

In seinem Vortrag, der sich von der
Klimaveränderung über die Endlichkeit
des Rohöls, die CO2-Reduzierung, die de-
mografische Entwicklung, die Wirt-
schafts- und Eurokrise, die Schulden-

krise und Schuldenbremse bis hin zu den
Straßenverhältnissen erstreckte, setzte
Dr. Hofreiter aus Sicht der Grünen Ak-
zente. Mangels ausreichender Finanz-
mittel gelte es, Investitionen in den Erhalt
der zwischenzeitlich maroden Straßen
und Brücken vorzunehmen. Eine klare
Absage erteilte er der bislang möglichen
Austauschbarkeit der Finanzbereiche
Straßenunterhaltung in die Bereiche In-
vestitionen in neuen Straßenbau.

Ausführlich ging er auf den in der Er-
arbeitung befindlichen Bundesverkehrs-
wegeplan ein, dessen Entwurf Ende 2015
vom Bundeskabinett beschlossen werden
soll. Viele Wünsche von Landräten und
Bürgermeistern bezüglich neuer Straßen
und Ortsumgehungen, die sich seiner
Meinung nach Denkmäler setzen woll-
ten, würden bestimmt mangels finanziel-
ler Mittel nicht berücksichtigt. Bisweilen
gehe es in den Ausschusssitzungen wie
auf einem Basar zu, merkte Dr. Hofreiter
an.

„Lassen Sie Ihre schöne Heimat mit Ih-
ren Städten und Dörfern nicht durch
reine Durchreisestraßen veröden“, rich-
tete Hofreiter seine Kritik vor allem an
die Regionalplaner. Kritisch sah er auch
die Erschließung von Industriegebieten,
wo sich dann doch nur Discounter ansie-
deln würden. Der ÖPNV könne nur funk-
tionieren, wenn Takt, Linie und Knoten
stimmig seien, wofür es sich im Interesse
der Nutzer einzusetzen lohne.

Auch in die Eisenbahn müsse drin-
gend wegen des alten Schienennetzes,
maroder Brücken und Tunnel investiert
werden. Seine eindeutige Absage rich-
tete sich an Privatisierungspläne der
Bahn, was sogar von der FDP unterstützt
werde. Welche Schutzmechanismen grei-
fen würden, wenn Straßenplanungen
durch das Rothaargebirge führten, be-
antwortete Hofreiter so: Der beste Schutz
sei eine Ausweisung als FFH-Gebiet.

Um pfiffige Ideen ohnehin nie verlegen, hat sich das Müsener Pfortenteam diesmal etwas ganz Besonderes ein-
fallen lassen. Im Vorfeld der Jubiläumsfeierlichkeiten „700 Jahre Grube Stahlberg“ haben die Mitglieder ein Por-
tal entworfen, das in beeindruckender Weise am Ortseingang auf die bergbauliche Vergangenheit des Dorfes am
Fuße der Martinshardt aufmerksam macht. Foto: Peter Helmes

Kinder bauen
eine Lego-Stadt

sz Hilchenbach. Die Ev.-Freikirchliche
Gemeinde und die Kinderevangelisations-
bewegung (KEB) veranstalten wieder eine
Lego-Bauwoche: Von Dienstag, 21. Mai, bis
Sonntag, 26. Mai, jeweils ab 16 Uhr, können
Kinder von vier bis 13 Jahren im EFG-Be-
gegnungszentrum „Crosspoint 2“ in der
Gerbergasse 2 in Hilchenbach eine riesige
Lego-Stadt bauen. Kinderreferent Jürgen
Platzen von der KEB und sein Team wer-
den neben den Bauphasen Aktionen mit
Musik, Quiz und Spiel veranstalten, und
der sprechende Rabe Rudi ist auch wieder
dabei. Für Samstag, 25. Mai, ist um 10 Uhr
ein Frühstück für alle Baumeister mit an-
schließender Bauzeit für Eltern mit Kin-
dern vorgesehen. Zum Abschluss findet
am Sonntag, 26. Mai, 10.30 Uhr, ein Famili-
engottesdienst im „Crosspoint 2“ statt. Da-
nach besteht die Möglichkeit, die Bau-
werke zu bestaunen und in der Legostadt
zu spielen. Anmeldungen werden bis
Samstag, 18. Mai, unter Tel. (0 27 33) 23 97
oder 81 14 96 entgegen genommen.
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Stefan Ranke neuer Stadtkaiser
Das Stadtkaiserschießen der Schützen-
vereine Hilchenbach, Allenbach und Mü-
sen hat bereits eine gewisse Tradition.
1990 hatten die beiden Hilchenbacher
Schützenkameraden Franz Schmidt und
Rudolf Löcher die Idee auf den Weg ge-
bracht. Die 23. Auflage fand am vergange-
nen Wochenende auf dem Schützenge-
lände in Müsen statt. 16 amtierende und
bisherige Majestäten legten unter der
Schießleitung von Anke Reifenrath auf

den von Walter Zimmermann und Hans-
Robert Klein gefertigten Kaiservogel an.
Stadtkaiser und somit Nachfolger von
Dirk Neubert vom Hilchenbacher Schüt-
zenverein wurde sein Vereinskamerad
Stefan Ranke. Die Insignien gingen an
Tom Geier (Krone/Hilchenbacher SV),
Willi Schäfer (Zepter/SV Müsen), Rolf
Sänger (Reichsapfel/SV Allenbach). Die
Flügel trafen Peter Hein und Horst Werft
(beide SV Allenbach). jea

Nicht zu lange warten
Infos rund um Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung

sz Hilchenbach/Kreuztal. Die Senio-
ren-Service-Stellen der Städte Hilchen-
bach und Kreuztal luden in Kooperation
mit dem Entlastungsdienst Atempause,
dem Ökumenischen Helferkreis Hilchen-
bach und dem Dachverband Atempause
alle Seniorinnen und Senioren, aber auch
alle anderen interessierten Bürgerinnen
und Bürger zu einer Informationsveran-
staltung zum Thema Vorsorgevollmacht
und Patientenverfügung in den Hilchen-
bacher Ratssaal ein.

„Jeder kann in die Situation geraten,
die eigenen Dinge nicht mehr selbst in
die Hand nehmen zu können. Das können
altersbedingte, geistige und körperliche
Gebrechen sein. Aber auch bei jüngeren
Menschen kann der Fall eintreten, dass
sie auf Grund eines Unfalls oder einer
schweren Erkrankung ihren Willen nicht
mehr frei äußern können“, heißt es in ei-

ner Pressemitteilung. Daniela Sadelkow-
Geßner, stellv. Einsatzleiterin des Entlas-
tungsdienstes Atempause, gab wertvolle
Tipps, informierte über rechtliche Hin-
tergründe und mögliche Problemfelder.
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
zeigten großes Interesse und stellten
viele Fragen wie diese: „Muss für jeden
Bevollmächtigten eine einzelne Voll-
macht erteilt werden oder soll die Unter-
schrift auf der Vollmacht noch beglaubigt
werden?“

Die rechtzeitige Vorsorge macht eine
selbstbestimmte Lebensführung möglich,
auch für die Lebenslagen, in denen man
seine Angelegenheiten nicht mehr selbst
regeln kann. Mit Vorsorgevollmacht, Be-
treuungsverfügung und Patientenverfü-
gung kann jeder Mensch schon in gesun-
den Tagen vorausschauend für die Wech-
selfälle des Lebens entscheiden.


